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November 2024 I SCHWEIZER SOLDAT

Die USA,
die Schweiz und

St. Gallen

Sehr geehrte Leserinnen

und Leser

Nun, da Sie die November-Ausgabe des

SCHWEIZER SOLDAT in Ihren Händen

halten, werden die USA ihren neuen alten

Präsidenten oder die erste Präsidentin ihrer

Geschichte gewählt haben. Wer auch immer das

Rennen macht, wird ein innenpolitisches Wunder

brauchen, um die tief gespaltene Bevölkerung
wieder hinter sich zu vereinen. Die US-amerikanische

Volksseele wird den Erfolg der Regierung

im Wesentlichen an den Antworten auf folgende

Fragen messen: Wie teuer ist das Leben?

Wie kommen wir zur Energie? Wie lösen wir
das Migrationsproblem?

Die Schweiz ist mit den selben Fragen

beschäftigt, und wir erleben täglich, wie hart in

unserer Demokratie um Antworten gerungen
werden muss. Klar tritt auch zutage, dass es für

globale Fragen keine regionale Lösungen geben

kann. Kein Weg führt an internationaler Kooperation

vorbei.

Eine weitere Erkenntnis in diesem

Zusammenhang dürfte sein, dass Europa nicht der Nabel

der Welt ist, noch viel weniger aus US-amerikanischer

Sicht. Die USA brauchen Europa nicht,
wie Europa die USA braucht. Aus diesem Grund

müssen wir uns schleunigst von der Vorstellung

verabschieden, die USA würden in Europa
weiterhin den Karren aus dem Dreck ziehen.

Leiten wir daraus die Konsequenzen ab, so

zeigt sich deutlich, was unser Land tun muss:

Editorial

Wir müssen endlich aus unserer
selbstverschuldeten Unmündigkeit herausfinden. Wir
müssen fähig werden, die Verantwortung für uns

zu tragen und selbst für Sicherheit und

Wohlergehen im Staat zu sorgen. Das wäre eigentlich
nicht neu, schliesslich steht im Artikel 2 der

Bundesverfassung: «Die Schweizerische
Eidgenossenschaft schützt die Freiheit und die Rechte

des Volkes und wahrt die Unabhängigkeit und

die Sicherheit des Landes.»

Zum Nachdenken anregen dürfte das Wort

«Unabhängigkeit». Die Revisionskommission

tagte am 17. Februar des Jahres 1848 zum ersten

Mal. 51 Tage später war die Bundesverfassung

geschrieben und am 12. September angenommen.
Die Frage sei erlaubt, ob das nicht ein bisschen

schnell gegangen sei. So schön die Idee der

Unabhängigkeit auch ist: Wann seit 1848 waren

wir wirklich unabhängig? Und nun die Zusatzfrage:

Wie unabhängig sind wir heute?

Bei allem Respekt, aber solange wir die Mittel für

unsere Sicherheit weder haben noch produzieren
und noch weniger finanzieren wollen, ist da keine

Spur von Unabhängigkeit. Dagegen sollten wir
etwas tun und zwar jetzt!

Die vorliegende Ausgabe des SCHWEIZER
SOLDAT ist dem «Militärkanton St. Gallen»

gewidmet. Sie werden sich nun fragen, wie die

Redaktion auf die unschweizerische Idee kommt,

einen Kanton speziell hervorheben zu wollen.

Die Antwort ist einfach: Der Kanton St. Gallen

hat sich um das Wehrwesen unseres Landes auf

seine ganz eigene Weise verdient gemacht. Lesen

Sie selbst, wie das zu verstehen ist.
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